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EINLEITUNG

Das VWdA will jedem/jeder an AusländerInnenangelegenheiten Interessierten ein 
Instrument in die Hand geben, das ihm/ihr ermöglicht, mit diesem Gebiet des 
alltäglichen Lebens sinnvoll/er umzugehen. Da aber über die im Rahmen dieses 
Wörterbuches gesammelten und bearbeiteten Begriffe nicht alle Menschen gleich 
denken, habe ich versucht, jeweils zwei zumindest momentan geltende und weit 
verbreitete Interpretationen für jeden Begriff zu £nden.

Die erste („v“) Interpretation bietet dem/der Interessierten die Möglichkeit, eine im 
Volk verbreitete Meinung kennen zu lernen. 

Die zweite („la“) Interpretation repräsentiert die Denkweise einer kleineren, aber 
bezüglich dieser Angelegenheit sehr engagierten Schicht der Bevölkerung, die sich 
ständig bemüht, das oben erwähnte „Volk“ aufzuklären und die im Rahmen der 
ersten Interpretation gegebene Meinung zu ändern.

Die Meinung des breiten Volkes bezüglich eines angeführten Begriffes ist also jeweils 
mit einem kleinen „v“ gekennzeichnet, das für das „volks-mäßige, -angemessene, -
nahe, -tümliche“ u.ä. steht. Die zweite Interpretation, die von der „v“- Meinung 
ziemlich abweichen kann, ist mit der Abkürzung „la“ versehen, die ungefähr als 
„liberal (links) & alternativ“ verstanden werden soll.

In meinem VWdA sind absichtlich eben diese zwei Interpretationen gegeben, damit 
der/die Interessierte auf Grund des Vergleichens des Gelesenen womöglich auch eine 
eigene, dritte Erklärung für dieses oder jenes Phänomen £nden kann.

Krasse Gegensätze inspirieren nämlich Menschen viel mehr als gleiche oder ähnliche 
Meinungen. Ich wünsche also Ihnen/dir/euch viel Spaß beim Lesen und viel Erfolg 
bei eventuellen Versuchen, eigene Einstellungen zu modi£zieren. Wenn jemand trotz 
der Vielfalt des angebotenen Gedankengutes bei der eigenen De£nition bleiben will 
oder muss, dann möge er/sie bitte dieses Wörterbuch nicht in die Hand nehmen.

                                                                                           

                                                                                             Wien, im November 2006 
                Der Autor
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AUSLÄNDER, der (v.), s. auch: Gastarbeiter, der; Tschusch, der; Kanake, der; seltener: 
Zuwanderer, der; Migrant, der; niemals: ausländischer Mitbürger

ein Mann, der anders aussieht, anders riecht, anders spricht; der seine Frau 
unterdrückt und seine Kinder terrorisiert; der dumm ist und die Sprache der Inländer 
entweder überhaupt nicht oder sehr schlecht und unverständlich spricht; der 
schmutzige Arbeiten erledigt; den man auf jeder Baustelle treffen kann, der aber sehr 
oft arbeitslos ist und das inländische soziale System frech ausnützt; der absichtlich 
Kinder zeugt, um Kinderbeihilfe kassieren zu können; der genießt, in kleiner, 
schmutziger Wohnung zu leben, um mehr Geld sparen zu können; der inländische 
Frauen und Mädchen mit frechen Blicken entblößt und schamlos anpöbelt; der in 
meisten Fällen ein geborener Verbrecher ist; der sich gern in gleichgeschlechtlicher 
Gruppe bewegt; der ständig gewaltbereit ist und oft an Vergewaltigung denkt; der 
sich nicht benehmen kann; der nicht wieder zurück nach Hause bzw. ´raus gehen 
will; der bösartig und hinterlistig seine chronisch kranken Verwandten aus der 
Heimat holt, um das inländische Gesundheitssystem £nanziell zu zerstören; der 
schrecklich laut ist; der den Begriff Kultur nicht kennt; der schlecht über Inländer 
redet und denkt; der ununterbrochen Hilfe verlangt und ewig um etwas bettelt; der 
mit Gefühlen anständiger Bürger spielt und von ihnen immer etwas will; der oft 
„Mercedes Benz“ oder „BMW“ fährt, dessen Herkunft äußerst fraglich ist; der die 
Rechte eines Inländers haben will; der unerträgliche Musik laut hört und in den 
Parks grillt; der keine Ahnung von einer Demokratie hat und dessen Hauptziel ist, die 
inländische Bevölkerung zu überfremden und unser Land umzuvolken.
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AUSLÄNDERIN, die (v); s. auch Gastarbeiterin, die; seltener: Migrantin, die; Fremde, 
die: Tschuschin, die 

ein (meistens) fettes, blödes, schmutziges Weib, das entweder unter dem Kopftuch, 
im langen Mantel und dicker wollener Strumpfhose oder geschmacklos gekleidet 
(beliebteste Kombination: schwarze Strumpfhose und weiße Sandalen mit schiefen 
Absätzen) auf der Straße erscheint; das entweder zu Hause hockt und pausenlos Kinder 
gebärt oder in verschiedenen Reinigungs£rmen, Toiletten und Küchen arbeitet, aber 
trotzdem immer neue Babys bekommt und dafür zusätzlich vom Staat Geld kassiert; 
das sich vom seinem Mann schlagen lässt und von der modernen Kindererziehung 
keine Ahnung hat; das zum Frauenarzt nicht gehen will; das noch als Kind an den 
Mann wie ein Stück Vieh verkauft wird und das ganze Leben lang seinen Mund nicht 
aufmachen darf; das aber stolz und trotzig ist, ein schreckliches Kopftuch trägt und 
sich durch die Kleidung lebendig mumi£zieren lässt; das viel lieber sein „Heiliges 
Buch“ als das deutsche Wörterbuch liest (wenn es überhaupt lesen kann); das dem 
Mann als Geldautomat dient, weil er aufgrund seiner nacheinander folgenden 
Schwangerschaften unglaubliche Summen vom Staat abkassiert; das Inländerinnen 
für Huren hält und mit ihnen nichts zu tun haben will; das nur den Weg von zu 
Hause zum Geschäft und zurück kennt und das ausschließlich der Vermehrung der 
Ausländer dient und die Mission der Überfremdung des Gastvolkes erfüllt.
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AUSLÄNDERGESETZE, die (v.)

eine Sammlung inländerfeindlicher Gesetze, die gesunde Vernunft und das staatliche 
Interesse verspotten; die angeblich „humanistisch“ sind, deshalb aber alles, was 
national ist, in Frage stellen und abschaffen wollen, weil sie von den Regierungen 
beschlossen sind, in welchen der Wind des Internationalismus von linker Seite 
stark geweht hat; G., die erlauben, dass ausländische Räuber, Rauschgifthändler, 
Zuhälter und Vergewaltiger (falls sie überhaupt entdeckt werden) in inländischen 
Strafanstalten sitzen, gefüttert und gehätschelt werden und nach der Entlassung 
Sozialhilfe und kostenlose „psychologische Betreuung“ bekommen, damit sie 
weiter in Ruhe ihrer verbrecherischen Beschäftigung nachgehen können, solange 
sie es wollen; G., die ermöglichen, dass jeder junge Ausländer seine Frau aus dem 
Ausland holen kann, wann es ihm gefällt und mit ihr so viele Kinder zeugen darf, 
wie es ihm gefällt, die aber danach dem Staat überlassen werden, damit er sich mit 
Steuergeldern um sie kümmert; G., die jedem Ausländer gestatten, nicht nur die 
gleichen Rechte wie jeder Inländer zu haben (was schon für sich mehr als genug 
ist), sondern sogar verschiedene Rechtsmittel zu nützen, um sich durch Berufungen 
und Beschwerden gegen die Behörden des Gastlandes wehren zu können; eine Reihe 
der frechsten Beleidigungen für das Gastvolk, die sofort durch nur ein neues, aber deshalb 
ef£zientes Abschiebungsgesetz ersetzt werden müssen.
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AUSLÄNDERGESETZE, die (la)

Gesetze, die gar nichts mit der Menschlichkeit zu tun haben und von feigen 
Regierungen unter Druck schlimmster Nationalisten und Rechtspopulisten 
beschlossen worden sind, um ausländische Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
zusammen mit ihren Familien willkürlich zu terrorisieren, ewig in Angst um den 
Aufenthalt zu halten und das totale Fehlen der bürgerlichen Grundrechte zu 
legitimieren; G., die erlauben, dass der Staat entscheidet, ob, wann und wen welche/r 
ausländische Mitbürger oder Mitbürgerin heiraten darf und seine oder ihre Kinder 
zeugen oder ins Land holen darf; G., die den neugierigen, schadenfreudigen und 
sadistisch veranlagten Beamten erlauben, in Schlafzimmern der Zuwanderer und 
Zuwanderinnen zu schnüffeln und sich über ihre sexuellen Praktiken detailliert und 
peinlich zu erkundigen (falls sie unter Verdacht stehen, eine > siehe „Scheinehe“< 
geschlossen zu haben); G., die ermöglichen, dass die Polizei Kinder und Jugendliche 
in Schubhaft nimmt und die Menschen, die im Ausland nichts mehr haben und nichts 
außer Armut, Gefängnis und Tod erwarten können, abschiebt; G., die vorschreiben, 
dass ausländische Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen niemals arbeitslos sein 
dürfen, die aber gleichzeitig den Arbeitswilligen keine Bewilligung für eine legale 
Arbeit ermöglichen; Spott und Hohn für einen demokratischen Staat; einzige Gesetze, die 
in einer zivilisierten europäischen Gesellschaft keinen Platz haben dürfen. 
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AUSLÄNDERPARK, der (v.)

die einzige Okkupationszone im eigenen, ansonsten schon seit vielen Jahrzehnten 
freien Land, zu der kein Ruhe und Erholung suchender, schwer arbeitender und unter 
Stress lebender Inländer – unabhängig davon, ob alleine oder mit seinem Hund – den 
Zutritt hat; falls dieser oder jener von ihnen trotzdem Mut zeigt, einen solchen AP. zu 
betreten und die Aufmerksamkeit der Menge der wilden, schreienden, randalierenden, 
schmutzigen und aggressiven ausländischen Kinder und Jugendlichen darauf 
zu lenken, wie man sich in einem so schönen, mit Steuergeldern errichteten Park 
benehme, und dass ein Park in diesem Land kein Omas Hof in der Heimat oder 
Wiese im Geburtsdorf ihres Vaters sei, dann wird der Arme sofort verbal angegriffen, 
mehrfach beleidigt und sogar physisch bedroht, weshalb er schon nach einer kurzen 
Zeit die Okkupation seiner Erholungsstätte in der eigenen Stadt und im eigenen 
Staat zur Kenntnis nehmen muss und sich entweder zurück in seine Wohnung 
schleichen oder eine immer noch freie Zone, in der sich Inländer mit ihren Hunden 
immer noch bewegen dürfen, aufsuchen gehen muss; noch ein Beweis für die diesmal 
buchstäblich physische Gefährdung des Gastvolkes, die es schon langsam veranlasst, sich auf 
die Selbstverteidigung vorzubereiten.
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AUSLÄNDERPARK, der (la)

ein von unheilbaren Xenophoben so genannter Park, der in der Tat nur deshalb 
von ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürgern öfters als von Inländerinnen 
und Inländern besucht wird, weil er sich in einem „Ghetto“ be£ndet, wo sich nur die 
armen Menschen ein Dach überm Kopf leisten können; der einzige Begegnungsort 
für ausländische Kinder, Jugendliche und ihre Mütter, die oft in schlimmsten 
Missständen leben müssen, weil sie von gierigen, unersättlichen Maklern tierisch 
ausgebeutet werden und für winzige unhygienische Wohnungen Horrorpreise zahlen 
müssen; der einzige Ort in der Stadt, wo sie nicht darauf aufpassen müssen, was  
diese/r oder jene/r inländische Nachbar oder Nachbarin zu bemerken und zu 
beanstanden hat; leider müssen diese lieben, lebendigen Kinder auch im Park 
ständig Kritiken und Beschimpfungen der frustrierten, isolierten, kinder- und 
ausländerfeindlichen, Hunde liebenden (vorwiegend) älteren Inländerinnen und 
Inländer dulden und sich in so genannte „Kä£ge“ zurückziehen, damit sie die „Optik“ 
im „mit Steuergeldern“ schön errichteten Park nicht stören; noch ein Beweis für die 
Dekadenz einer überalterten, egoistischen Gesellschaft, die mit solcher Einstellung gegenüber 
jungen Menschen keine Zukunft haben kann.
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AUSLÄNDERPOLITIK, die (v.): 

ein großer Ärger für jeden anständigen Bürger und Patrioten; jahrzehntelang 
dauernder Wechsel der immer schlimmeren und falscheren Entscheidungen der 
unfähigen, von den linken „Gutmenschen“ terrorisierten Regierungen, dessen 
Ergebnis ein mit kriminellen, faulen und nicht erzogenen Ausländern überfülltes 
Land ist; eine große Niederlage für die ursprünglich vernünftige und damals 
notwendige Gastarbeiterpolitik, die wegen des „Humanismus“ und durch die 
nachträglich erlaubte Familiengründung für allein stehende, kräftige, gesunde, 
männliche Arbeitskräfte dazu geführt hat, dass heutzutage aufgrund eines schamlos 
großzügigen Sozialsystems ganze Klans von Ausländern (ihre Neffen, Enkelkinder, 
Schwieger- und Großeltern, Onkel, Tanten und unzählige eheliche, außereheliche und 
adoptierte Kinder) in unserem Land leben dürfen, wobei im besten Fall nur ein einziger 
Familienangehöriger von Zeit zu Zeit arbeiten geht; einer der Hauptgründe für den 
notwendigen und schnellen Regierungswechsel, der die strengen Ausländergesetze 
mit sich bringen muss, die zu einer schnellen und ef£zienten Abschiebung und 
Rückführung jener Ausländer führen sollen, die eine Last für den Staat geworden sind.
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AUSLÄNDERPOLITIK, die (la): 

inkonsequente, unsichere, unter dem politischen Druck und wegen der potenziellen 
Wahlergebnisse willkürlich geänderte Strategien der regierenden Parteien, die dazu 
geführt haben, dass für die dem bitteren Schicksal ausgelieferten ausländischen 
Mitbürgerinnen und Mitbürger vor jeder Wahl neue Hürden auf dem Weg zum 
sicheren Aufenthalt im Land entstehen; schamloses Liebäugeln charakterloser 
Politikerinnen und Politiker mit reaktionären politischen Kräften und pausenloses 
Bemühen der verantwortlichen Regierungen, ihren lauten Forderungen nach einer 
„ordentlichen (sprich: unmenschlichen) Ausländerpolitik“ entgegenzukommen; 
schon im Grunde eine menschenverachtende so genannte Gastarbeiterpolitik, die 
eigentlich dem Begriff der modernen Sklaverei entspricht und die ausschließlich 
durch jahrzehntelangen Kampf humanistischer Kräfte und Einzelpersonen endlich 
die Mindeststandards der Menschenrechte erreicht hat, welche aber vor jeder Wahl 
immer aufs Neue bedroht werden und deren humanistisches Mindestniveau in 
Gefahr gebracht wird; eine große Schande für einen modernen europäischen Staat.
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ASYLMISSBRAUCH, der (v.)

tagtägliche Erscheinung, die unser Land unglaubliche Geldsummen kostet; er wird 
von einer unbeherrschbaren Flut der zwielichtigen Personen im Nonstop-System 
betrieben, die aus allen Gottesländern zu uns strömen, unterwegs ihre Dokumente 
vernichten, sich falsch vorstellen und den überforderten Beamten frechste Lügen 
auftischen, die diese niemals ordentlich nachprüfen können; ein hinterlistiges 
Spiel mit unserer weltbekannten Humanität und Hilfsbereitschaft; die angeblichen 
Asylanten werden eigentlich gegen Bezahlung von Schlepperbanden eingeschleust; 
zuerst werden sie aber von ihren Auftraggebern für kriminelle Taten in ihren 
Heimatländern rekrutiert und erst dann in unser Land importiert, um durch den 
bestens organisierten Rauschgifthandel die Gesundheit unserer Jugendlichen 
zu zerstören, mit ihrem wilden – uns inzwischen vollkommen fremd gewordenen 
– Machoismus unsere Frauen in ihrem Emanzipationskampf zu hindern, durch 
systematisches Stehlen und Einbrechen unseren Wohlstand zu mindern, durch ihre 
in diesem Kulturkreis untragbare Religion und Riten unsere Kultur zu verwässern 
und sie in eine so genannte multikulturelle Mischung zu verwandeln; dieser 
Missbrauch geht natürlich Hand an Hand mit sozialem Betrug einher, mit dem sich 
diese „armen“ Asylanten mit Unterstützung ihrer vom Staat bezahlten Betreuer sofort 
und eingehend bekannt machen; eine Erscheinung, die durch die sofortige Abschiebung 
aller abgelehnten Asylanten und einen generellen Aufnahmestopp für die neuen umgehend 
zu unterbinden ist.
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BRÄUCHE, AUSLÄNDISCHE (la)

eine unschätzbar wertvolle Sammlung von aus anderen Kulturen stammenden 
Bräuche, die man glücklicherweise im eigenen Land miterleben darf; diese AB. 
werden leider von nicht genug informierten und gebildeten konservativen und 
nationalistischen Xenophoben als etwas „Fremdes“ und in die eigene Vorstellungswelt 
nicht Passendes empfunden und erlebt, was oft dazu führt, dass unsere ausländischen 
Mitbürgerinnen und Mitbürger bei ihren herrlichen Festen – die zwar manchmal ein 
bisschen lauter sein können – durch die Polizei gestört werden; eine inspirierende 
Quelle der äußerst interessanten und im heutigen konsumorientierten Europa als 
„primitiv“ verstandenen Handlungen der traditionsbewussten Völker, die auf diese 
Weise versuchen, in fremder Umgebung ihre Identität zu bewahren; vereinzelte 
„extreme“ AB. (wie z.B. rituelles Opfern der Tiere durch das religionsgerechte 
Schlachten) werden von populistischen ausländerfeindlichen Medien und Politikern 
oft dafür ausgenützt, um unter dem sensationshungrigen und voyeuristischen 
Volk das Bild von ausländischen MitbürgerInnen als „Barbaren“ zu verbreiten; das 
„Recht auf Leben“ für AB. in unserem Land ständig zu verlangen und sie kompromisslos zu 
verteidigen soll ein konstantes Anliegen aller Menschen sein, die sich nicht wünschen, in einer 
langweiligen eintönigen sozialen Umwelt leben zu müssen.
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INTEGRATION, die (v.)

zum kläglichen Scheitern verurteilte Versuche, die integrationsunwilligen Ausländer, 
welche unser Land verachten und unseren Lebensstil hassen, sanft und taktvoll 
anzuspornen, sich an unsere Kultur anzupassen, unsere Bräuche zu respektieren und 
unsere Regeln zu befolgen; ein Zeitvergeuden, das die Steuerzahler viel Geld kostet 
und nichts außer Ärger bringt; ein Wort, das den Ausländern verhilft, ihre unserem 
Kulturkreis vollkommen fremden Gewohnheiten zu bewahren und das Leben in 
einer (siehe >) Parallelgesellschaft zu führen, zu der niemand den Zugang haben 
darf und wo die of£ziellen Organe unseres Landes nichts zu sagen haben, wenn sie 
nicht sofort als „ausländerfeindlich“ bezeichnet werden wollen; eine Reihe der von 
unserem arbeitenden Volk bezahlten Maßnahmen, die im besten Fall arbeitslose 
Sozialarbeiter beschäftigen und sonst nichts bringen, weil sie auf der Freiwilligkeit 
beruhen, die Ausländer niemals zeigen werden; ein Begriff, der sofort abzuschaffen 
ist und durch einen Katalog der Anpassungsmaßnahmen und die prompte Abschiebung im 
Falle ihrer Missachtung zu ersetzen ist, damit in diesem Land endlich nur so viele von solchen 
bleiben können, die Bereitschaft zeigen, das zu bleiben, was sie immer waren: Gastarbeiter, 
die dem Gastvolk dankbar sind und seine Spielregeln achten.



VWdA

55

VWdA

54

VWdA

55

VWdA

54

INTEGRATION, die (la)

ein System der notwendigen Maßnahmen, die der zugewanderten Bevölkerung ein 
besseres Zurecht£nden in der fremden Umgebung und in der feindlichen Umwelt 
ermöglichen sollten, die aber erstens zu spät und zweitens inkonsequent und 
halbherzig verwirklicht wurden, weil verantwortliche politische Kräfte nie genug Kraft 
sammeln konnten, um das of£ziell zuzugeben, was schon jedem Kind seit vielen Jahren 
klar sein müsste: Dass dieses Land schon seit langem ein Einwanderungsland ist; I. 
wird von zuständigen Politikerinnen und Politikern besonders gern mit Assimilation 
verwechselt, weil man von Zuwanderinnen und Zuwanderern erwartet, sich blind 
anzupassen, ihre Muttersprache, Bräuche und Gewohnheiten zu verdrängen und zu 
vergessen und sich so zu verhalten, wie es auch den letzten Inländern passt, damit 
sie selbst nach wie vor ihre Herrscher bleiben können; etwas, was sofort durch ein 
klares System der Maßnahmen ersetzt werden muss, das jedes typische (aber vernünftige) 
Einwanderungsland schon seit langem hat.
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INTEGRATIONSUNWILLIGKEIT, die (la)

einer der bösartigsten sprachlichen und gedanklichen Auswüchse der 
fremdenfeindlichen Kleinbürger, die ihr Wertesystem als heilig betrachten und jeden 
anderen zwingen wollen, sich ausschließlich nach ihm zu richten; in diesen Begriff 
werden die grundlosesten Dummheiten verpackt, die überhaupt nicht der Wahrheit 
entsprechen wie z.B.: Dass unsere ausländische Mitbürgerinnen und Mitbürger nicht 
bereit sind, Deutsch zu lernen, wobei sie dafür weder Zeit noch Geld haben, und 
wenn sie sich auch bemühen, £nden sie niemanden unter „Einheimischen“, mit dem 
sie eine Konversation führen könnten, da man sie entweder vollkommen ignoriert 
oder mit ihnen so Deutsch spricht, als ob sie mental gestört oder kleine Kinder 
wären; eine böse Unterstellung jener, die Migrantinnen und Migranten aus anderen 
Kulturkreisen für ihre Lebensfreude und Kontaktfreudigkeit beneiden und deshalb 
böse sind, weil sie selbst – außer im Urlaub – niemals Zugang zu ihnen £nden können, 
sondern in ihrer engen, unter keinen Umständen nachahmungswürdigen Welt 
verbissen leben bleiben; ein sprachlicher und inhaltlicher Unfug, eine freche hochnäsige 
Unterstellung seitens jener, die sich keine Mühe machen wollen, die Welt um sich herum 
kennen zu lernen, sondern glauben, dass sie in ihrem Zentrum wären.
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KIND, AUSLÄNDISCHES (v.)

der Kriminelle von morgen; unbeschreiblich schlecht erzogenes, meistens 
schmutziges und verwahrlostes, lautes, aggressives, hinterlistiges und gewaltbereites 
kleines Wesen; das keine Regel des sozialen Lebens kennt; das sich wie ein junges 
Raubtier benimmt, ununterbrochen schimpft, auf der Straße spuckt, fast nie in 
der Schule ist, in Parks randaliert und staatliches Eigentum frech zerstört; das 
inländische Kinder bedroht, verängstigt macht, beraubt, prügelt und erniedrigt; 
das ältere Menschen im Park und auf der Straße beleidigt und mit ihnen schamlos 
streitet; das von den eigenen Eltern vergessen wird; um das sich die eigene Familie 
überhaupt nicht kümmert, weshalb die Gesellschaft für seine Betreuung unzählige 
Gelder zahlen muss; durch solche Maßnahmen wird aber ein solches AK. nur 
halbwegs und vorübergehend gezähmt, aber kaum diszipliniert, weil das eigentlich 
völlig unmöglich ist; eine Gefahr für die Zukunft des Landes, für die ältere Bevölkerung, 
inländische Kinder und Haustiere.
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KIND, AUSLÄNDISCHES (la)

ein liebes, verängstigtes Kind, das entweder seine vertraute Umgebung (also das 
Heimatland) verlassen musste oder im fremden Land geboren wurde; dessen 
Eltern eine andere Sprache als seine Lebensumwelt verwenden, weshalb es in zwei 
verschiedenen Wirklichkeiten leben muss; ein Kind, das in engen Wohnverhältnissen 
keine Möglichkeit, sich zu entfalten, hat und deswegen immer im freien Raum sein 
muss; dessen Mentalität und Natur (froh, laut, offen, abenteuerlich) ganz anders als 
bei inländischen Kindern sind, die viel mehr diszipliniert werden, nicht den Mund 
aufmachen dürfen, Tag und Nacht vor dem Computer hocken und ihre Eltern kaum 
sehen, da sie nur immer mehr Geld verdienen wollen; ein Kind, dessen Mutter oft 
noch mehrere Kinder hat und dessen Vater Tag und Nacht arbeitet, sodass es sich 
meistens um sich selber alleine kümmern muss, weshalb sich die Gesellschaft solchen 
Kindern besonders intensiv widmen soll: mit einem Wort: ein/e wertvolle/r zukünftige/r 
Bürger/in, der/die das Leben im Land in jeder Hinsicht bereichern wird. 
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„MENTALITÄT“, AUSLÄNDISCHE (v.)

eine undurchsichtige Mischung der Eigenschaften und Reaktionen der Ausländer, 
die mit der mentalen Struktur des Gastvolkes keinen einzigen gemeinsamen oder auch 
im entferntesten Sinne vergleichbaren Punkt hat und überhaupt haben kann; schon 
wieder eine erfundene Erklärung für das unmögliche Benehmen der Ausländer und 
eine völlig misslungene Rechtfertigung für ihr trotziges Ablehnen, die Lebensweise 
der Inländer zu akzeptieren und ihre Werte zu schätzen; ein Synonym für „frech, 
laut, schmutzig und unerzogen sein“; ein Begriff, mit dem sich jeder empörte und 
bedrohte Bürger auseinander setzen muss, wenn er sich erlaubt, gegen die unerhörten 
Handlungen und Ausschreitungen der Ausländer zu protestieren; etwas, was auch 
diejenigen, die mit Ausländern eng „befreundet“ sind, niemals verstehen können, 
obwohl sie es inbrünstig als angebliches „Recht auf das Anderssein“ zu verteidigen 
versuchen; etwas, was die Polizei daran hindert, den Ausländern zu verbieten, wie 
wahnsinnig zu schreien, ihre unerträgliche Musik laut zu hören, ihre stinkenden 
Gerichte in Wohnhäusern zu kochen und zu verzehren, sie zur Ordnung zu rufen, 
wenn ihre wilden Kinder in Gebäuden und in den Parks randalieren und ihre Ehen, 
die aus Menschenhandel mit „Noch-Kindern“ entstehen, für nichtig zu erklären; 
etwas, was eigentlich niemanden im eigenen Land interessieren soll und was man auf keinen 
Fall berücksichtigen soll.
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MENTALITÄT, AUSLÄNDISCHE (la)

ein Begriff, der äußerst wichtig für eine erfolgreiche Kommunikation mit den 
zugewanderten ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürgerin ist; den man 
ganz genau verstehen soll, um potenzielle kulturelle Missverständnisse vermeiden 
zu können; eine unbeschreiblich interessante Kombination der patriarchalen 
Denkstrukturen einerseits und eines beneidenswert ausgeprägten Sinnes für das 
Familienleben andererseits, die in den modernen westeuropäischen Gesellschaften 
schon ausgestorben ist; eine Sammlung der Verhaltensmuster, die vor Leben strotzt: 
charmante Ausgelassenheit, liebenswerte Naivität, Offenherzigkeit, das Laut-Sein 
als ständige Bejahung der Vitalität, temperamentvolle Reaktionen, angeborene 
Begabung zum Feiern und sich zu entspannen, große und stark entwickelte Liebe 
für das Leben im Freien (am Hof, im Park, auf der Straße), vielleicht ein bisschen 
übertriebene Eifersucht, ziemlich frühe Familiengründung (was aber mit der hohen 
Achtung für die Tradition zu tun hat), Hilfsbereitschaft, Großzügigkeit, Kinderliebe, 
Sorge um alte Familienangehörige usw. usw.; mit einem Wort: In vielen Hinsichten ein 
mögliches Vorbild für die Neu- bzw. Umgestaltung des eigenen Lebens, welches dadurch mehr 
urmenschliche Züge bekommen würde.
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MULTI-KULTI (la), das/die

der abfällige Name, den die ewig Gestrigen zusammen mit modernen und leider 
oft auch jungen rechtsorientierten Nationalisten und „Patrioten“ für eine Vielzahl 
der positiven gesellschaftlichen Änderungen verwenden, um den echten und 
unübersehbaren Wert dieses Phänomens zu verschleiern und die fortschrittlichen 
Folgen der Entwicklung einer solchen Gesellschaft zu verbergen; das hartnäckige 
Ablehnen der Realität, die jedem/jeder BürgerIn dieses Landes nur Vorteile bringt: 
Das Kennenlernen anderer Kulturen, Bräuche, Denkweisen und Verhaltensmuster, 
Möglichkeit für tägliches Genießen der ansonsten nur im Urlaub vorhandenen 
Spezialitäten, Folklore, südlicher Lebensweise und Freude im eigenen Land; eine 
Mischung, die nur das Gute mit sich bringt und die Begrenztheit des Nationalen 
verblassen lässt; die den Menschen eine Möglichkeit anbietet, sich von ihren durch 
die Erziehung aufgezwungenen Verhaltensmuster und „Werten“ zu befreien und die 
eigene Weltanschauung zu korrigieren und zu ändern; der wünschenswerte Zustand 
jedes Landes, das nicht im nationalistischen Isolationismus zugrunde gehen will; etwas, wofür 
es sich zu kämpfen lohnt, weil es jedem und jeder nur nutzen kann.



VWdA

65

VWdA

64

VWdA

65

VWdA

64

P

PARALLELWELT, die (v.)

die einzige Welt, in der die Ausländer in unserem Land leben wollen, weil sie alles, 
was uns wert und heilig ist, frech ignorieren, ablehnen oder sogar bekämpfen; eine 
Welt, zu der kein Inländer Zugang haben darf, damit man in Ruhe die eigene Heimat 
in einem fremden Land errichten kann; die Welt, in der man die Gesetze der Urahnen, 
Stämme und verschiedener unmenschlicher Religionen ungestört praktizieren 
kann, weil das Gastvolk und seine Polizei nicht die geringste Chance haben, diesem 
Unfug im eigenen Staat Herr zu werden; die Welt, in der Frauen nichts zu sagen 
haben, wo sie täglich terrorisiert und unterdrückt werden, wo Kinder die Rollen der 
Erwachsenen wahrnehmen müssen und ihre ebenso jungen Geschwister wegen der 
„Verletzung“ der Sitten und Bräuche abschlachten dürfen; eine Welt, in der Männer 
das Recht haben, darüber zu entscheiden, wen ihre Kinder heiraten dürfen und wie 
weit und mit wem sich ihre Frauen aus ihren Gefängnissen in Wohnungen entfernen 
dürfen; eine Welt, in der es aufgrund der „Freiheit für alle“ möglich ist, dass äußerst 
gefährliche Typen die Burschen für den Widerstand gegen das Gastland rücksichtslos 
rekrutieren können; eine Welt, die der Staat ef£zient und schnell zerschlagen muss, wenn 
er nicht will, dass in ihm viele neue Staaten entstehen, die zu seinem eigenen Ende führen 
müssen.
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S

SCHEINEHE, die (v.)

noch eines von unzähligen Löchern in unseren Gesetzen, das von rücksichtslosen 
ausländischen Hochstaplern in vollen Zügen ausgenützt wird; ein of£ziell 
anerkannter Betrug, den die Ausländer sehr oft begehen, um in unserem Land 
bleiben zu können und alle Vorteile, die nur den Inländern zustehen sollen, als ihre 
angeblichen Ehepartner zu genießen; diese Ehe kommt dadurch zustande, dass die 
ausländischen Schmarotzer unsere gutmütigen und leichtgläubigen Landsleute 
davon überzeugen, dass es ihnen angeblich schlecht geht, weshalb diese zustimmen, 
sie aus lauter Nächstenliebe zu heiraten; nachdem die Reingelegten aber einmal 
feststellen, wem sie das „Ja“-Wort“ gegeben haben und sich von diesen Blutsaugern 
wieder befreien wollen, werden sie eingeschüchtert, bedroht und erpresst, sodass 
sie oft diesen Terror jahrelang dulden müssen, bis sie genug Kraft sammeln, sich 
an die Polizei zu wenden; solche Ehen schließen aber natürlich viel häu£ger die 
eingebürgerten Ausländer selbst, um sich £nanziellen Nutzen zu verschaffen; viele 
nehmen unsere Staatsbürgerschaft nur deshalb an, damit sie gewerbsmäßig immer 
aufs Neue heiraten, Geld kassieren und sich dann wieder scheiden lassen können, um 
auf neue willige Kandidaten zu warten; ein Übel, dessen man nur durch unvergleichbar 
strengere Kontrollen Herr werden kann, nach welchen die Betrüger sofort abgeschoben 
werden müssen und jenen, die unseren Pass dafür missbraucht haben, die Staatsbürgerschaft 
aberkannt werden muss.
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10 EMPFEHLUNGEN FÜR EINE GELUNGENE 
„INTEGRATION“

FÜR IN- UND AUSLÄNDER/INNEN
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1.
Empfehlung für Inländer
AN DAS „GASTVOLK“

Vergesst den Blödsinn darüber, dass ihr „das Gastvolk“ seid, da eure 
angeblichen Gäste in eurem angeblich eigenen Haus schon zum wiederholten 
Mal ihre Kinder gebären, welche eure Muttersprache als die wichtigste und 
oft auch die einzige verwenden und verstehen.

1.
Empfehlung für Ausländer

AN DIE EWIGEN NOSTALGIKER

Vergesst den Blödsinn darüber, dass ihr „in der Fremde“ lebt, in einem Land, 
in dem oft sogar eure Eltern groß geworden sind und welches eure Kinder 
als das einzige eigene Land emp£nden (werden) müssen, auch wenn ihr oder 
sie selbst das vielleicht nicht wollen.
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2.
Empfehlung für Inländer

AN DIE EWIGEN NÖRGLER

Denkt öfters daran, wie das Essen in den fremden Restaurants anders sch-
meckt und was für tolle Meere und Strände fremde Länder haben, aus denen 
eure Nachbar stammen, als daran, wie laut sie am Gang im Stiegenhaus 
sind.

2.
Empfehlung für Ausländer

AN JENE, DIE ZU VIEL ERWARTEN 
UND ZU WENIG DENKEN

Denkt öfters daran, wie eure inländischen Nachbarn organisiert und wohl-
habend sind und inwieweit euer und das Leben eurer Kinder deshalb eine 
höhere Qualität hat, als daran, wie unfähig sie sind, eure „südliche Mental-
ität“ richtig zu verstehen. 
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3.
Empfehlung für Inländer

AN JENE, DIE SICH NICHT MISCHEN WOLLEN

Habt weniger Angst davor, dass die Ausländer euch überschwemmen 
werden, als davor, dass eure Kinder keine Kinder bekommen werden. Wenn 
euer Kind einen Ausländer haben will, dann soll es ihn ruhig haben. Von der 
Richtigkeit der eigenen Wahl wird es sich auch selbst überzeugen können. 
Auf jeden Fall wächst aber die Wahrscheinlichkeit für Nachwuchs.

3.
Empfehlung für Ausländer

AN JENE, DIE SICH MANCHMAL MISCHEN SOLLEN

Habt keine Angst davor, dass sich eure Kinder mit jenen der Inländer misch-
en, weil euch immer noch so viele übrig bleiben, dass sich eines ruhig mit ei-
nem Inländer einlassen kann. Jeder, dessen Kind einen inländischen Partner 
hat, ermöglicht sich und seiner Familie, die Umgebung endlich im Original 
kennen zu lernen und nach einer Weile vielleicht auch als die eigene zu 
akzeptieren.
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5.
Empfehlung für Inländer

AN JENE, DIE IN IHRER MUTTERSPRACHE 
NUR DAS SCHLIMME ZU SAGEN HÄTTEN

Empört euch nicht deshalb, dass Ausländer eure Sprache nicht lernen und 
verstehen, weil ihr ihnen sowieso nur das Unangenehme zu sagen hättet: 
Was sie nicht tun dürfen oder was sie unterlassen sollten. Dadurch erspart 
ihr euren Nächsten viel Kummer und Erniedrigung.

5.
Empfehlung für Ausländer

AN JENE, DIE SCHLECHT DENKEN UND
SICH FÜR ETWAS BESSERES HALTEN

Empört euch nicht deshalb, dass Inländer glauben, dass ihr dumm seid, weil 
ihr ihre Sprache nicht könnt, und sagt ihnen nicht, was ihr über sie denkt, 
auch dann, wenn ihr ihre Sprache perfekt beherrscht. Dadurch erspart ihr 
euren Nächten viel Ärger und Hassgefühle.
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6.
Empfehlung für Inländer

AN JENE, DIE DAS SEIN WOLLEN, 
WAS SIE KEINESFALLS KÖNNEN

Sehnt euch niemals danach, wie Ausländer zu sein: Weder so zu singen 
noch so zu fühlen bzw. die eigene Gefühle „so offen“ zeigen zu können. Oft       
verbergen sich dahinter nur die Pose und der Wunsch, euch als neidisch und 
unfähig, so „richtig zu leben“, bloßzustellen. 

6.
Empfehlung für Ausländer

AN JENE, DIE ETWAS BESSERES SEIN WOLLEN, 
WAS IHNEN ABER NUR HALBWEGS GELINGT

Sehnt euch niemals danach, wie Inländer zu sein: Auch nicht wie solche, die 
eurem Ideal im höchsten Ausmaß entsprechend erscheinen. Das ist wie das 
Leben unter einer schlechten Perücke, die jeder in der Umgebung als falsch 
bezeichnet und wahrnimmt, aber so tut, als ob er sie nicht merken würde.
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7.
Empfehlung für Inländer
AN JENE, DIE ZU VIEL 

VON FALSCHEN MENSCHEN VERLANGEN

Verlangt von keinem von euch angelockten und geholten Ausländer, der 
aus bescheidenen Verhältnissen in ländlichen Gebieten seines Landes 
stammt, sich in euren Städten wie ein inländischer Adeliger und Weltmann 
zu benehmen. Adelige haben sich nie ausnützen lassen, ohne sich dagegen 
sehr aggressiv zu wehren, weshalb ihr die erwähnten einfachen Ausländer 
mit euren hirnrissigen Forderungen und grundlosen Erwartungen in Ruhe 
lassen solltet.

7.
Empfehlung für Ausländer

AN JENE, DIE ZU VIEL 
VON DER FALSCHEN SEITE ERWARTEN

Verlangt von keinem Inländer, der euch aufgrund seiner Herkunft immer 
überlegen sein will – auch dann, wenn er sich bemüht, das zu verbergen 
–, dass er wie ihr fühlt und von einer Freundschaft oder einer anderen 
zwischenmenschlichen Beziehung das Gleiche wie ihr erwartet.
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8.
Empfehlung für Inländer

AN JENE, DIE DURCH DAS FREMD-LEBEN 
DAS EIGENLEBEN VERDRÄNGEN WOLLEN

Wählt niemals jene Berufe, durch die ihr den Ausländern helft, nur weil ihr 
dadurch auch euch selbst helfen wollt. Dann wird niemandem geholfen, und 
jeder ist verwirrt. Solche Anstrengungen enden oft in unüberlegten Ehen, die 
aufgrund einer trüben Mischung aus echten Gefühlen und dem Bewusstsein 
über die eigene Berufung, „den Armen“ zu helfen, kaputt gehen, weil sich 
jemand immer beleidigt oder falsch verstanden fühlt.

8.
Empfehlung für Ausländer

AN JENE, DIE SICH NICHT DESSEN BEWUSST SIND, 
WIE UNECHT SIE SEIN KÖNNEN

Wählt niemals solche Inländer als Helfer, Freunde oder Partner, von denen 
ihr glaubt, dass sie euch helfen könnten. Ihr könnt dann – trotz der vielleicht 
wirklich vorhandenen Sympathie oder sogar Liebe – niemals wirklich wissen, 
ob ihr diesen Menschen mehr mögt oder als Krücke benutzt. Wenn es 
gemischte Gefühle und Motive gibt, kann es oft Verwirrung oder gewollten 
oder ungewollten (Selbst-)Betrug geben.
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9.
Empfehlung für Inländer
AN DIE GEGENWARTS- 

UND ZUKUNFTSBLINDEN

Versöhnt euch rechtzeitig damit, dass es Ausländer gibt und geben wird, die 
wie ihr erfolgreich und ausgebildet sein wollen und ihren Kindern dasselbe 
wie ihr euren wünschen. Bereitet euch vor, dass ihr euren Arbeitsplatz und 
Platz im Gymnasium für euer Kind nicht mehr nur deshalb bekommen 
werdet, weil ihr „die Älteren“ im Land seid, und rechnet mit der immer 
größeren Konkurrenz der zumindest gleich fähigen, aber oft viel stärker 
motivierten Ankömmlinge und ihrer Sprösslinge.

9.
Empfehlung für Ausländer

AN DIE UNBEGRÜNDET AGGRESSIVEN 
UND UNGEDULDIGEN

Verlangt eure Rechte nur auf Grund der eigenen Qualitäten. Vergesst aber 
nicht, dass es immer „Ältere“ vor euch gab und geben wird, die für sich mehr 
Rechte behalten wollen, was ihr auch tätet, wenn ihr in eurem Land geblieben 
wäret. Ihr solltet keine unbegründeten Forderungen stellen, aber auch keine 
unerträglichen Hürden dulden. Denkt aber trotzdem immer daran, wie bitter 
der Verlust für euch wäre, den ihr als „Ältere“ hinnehmen müsstet, weil die 
Neuen das Ihre unbegründet verlangen.
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10.
Empfehlung für Inländer 
AN JENE, DIE GLAUBEN, 

DASS SIE „DEN FREMDEN“ ETWAS SCHENKEN

Betrachtet euch nicht als jene, die immer für „die anderen“ zahlen müssen. Denkt 
daran, dass euer Staat deshalb so reich ist, weil ihn ihr und die Ausländer gemeinsam 
zu einem solchen gemacht habt und nur gemeinsam als solchen noch heute erhalten 
könnt. Das Geld, das Ausländer bekommen, wenn sie in Not sind, ist also auch von 
ihnen selbst mitverdient, so wie die Unterstützungen für euch nicht nur ihr selbst 
verdient habt. 

10.

Empfehlung für Ausländer
AN JENE, DIE NUR DEN AUSERWÄHLTEN DAS GEBEN 
WOLLEN, WAS NICHT NUR IHNEN SELBST GEHÖRT

Vergesst niemals, dass ihr einmal aus einer anderen Welt in diese gekommen seid, 
so wie sich das die Übrigen auch wünschen könnten. Denkt also nicht nur an eure 
inzwischen erworbenen Rechte, die nach wie vor keine Selbstverständlichkeit sind. 
Erinnert euch an jene, die nachkommen, und daran, wie es euch schlecht ging, bevor 
ihr euch den Inländern ähnlich zu fühlen begonnen habt.
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Xenophobie und Xenophilie sind eineiige Zwillingsschwestern. Ihr Hauptmerkmal 
ist, dass sie sich nicht auf den „Gegenstand“ beziehen, der die übertriebene Angst 
vor oder Liebe zum Fremden hervorruft, sondern nur auf das „Opfer“ des einen 
oder des anderen seelischen Zustands bzw. den Verfechter der entsprechenden 
Weltanschauung.


